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Ausgangslage und 
Fragestellung der Kurzstudie1   

Der Ausbau der Kindertagesbetreuung und die 
Einführung des Rechtsanspruchs auf Tagesbetreu-
ung für Grundschulkinder (2026) erhöhen den 
Bedarf an Fachkräften in der frühkindlichen 
Bildung. Gleichwohl werden die zu erwartenden 
Neuzugänge voraussichtlich lediglich den soge-
nannten Ersatzbedarf an Fachkräften decken 
können, der durch das Ausscheiden von Beschäf-
tigten entsteht. Der durch die Neuerungen 
entstehende zusätzliche Bedarf lässt sich alleine 
mit den zukünftig erwartbaren Berufseinsteige-
rinnen und Berufseinsteigern somit nicht decken, 
sodass bis zum Jahr 2025 und darüber hinaus 
erhebliche Personallücken drohen.1

Zur Schließung der Fachkräftelücke können 
verschiedene Maßnahmen beitragen. Dazu zählen 
beispielsweise eine Reduktion der Ausbildungsab-
brüche oder die Erhöhung des Männeranteils im 
Bereich der frühkindlichen Bildung. Auch die 
Gewinnung von Quereinsteigerinnen und Quer-
einsteigern aus anderen Berufen ist eine wichtige 
Maßnahme. So waren bereits im Jahr 2014 in 
anderen sozialen Berufen 6,3 Prozent der Er-
werbstätigen Quereinsteigerinnen und Querein-
steiger. In der frühkindlichen Bildung betrug der 
Anteil der Quereinsteigerinnen und Quereinstei-
ger dagegen nur 3,7 Prozent (Weßler-Poßberg 
et al. 2018). Eine substanzielle Erhöhung dieses 
Anteils könnte die Personallücke somit deutlich 
verringern.

1	 Eine Kurzstudie von Prognos identifiziert Fachkräftemangel anhand von Szenarien im sechsstelligen Bereich (Weßler-Poßberg et al. 2018). Weitere 
aktuelle Berechnungen zeigen, dass Mehrbedarfe insbesondere in den westdeutschen Bundesländern zu erwarten sind, während in den 
ostdeutschen Ländern mittelfristig mehr Fachkräfte ausgebildet als benötigt werden (Rauschenbach et al. 2020).

Die Gewinnung von Quereinsteigerinnen und 
Quereinsteigern im Bereich der frühkindlichen 
Bildung ist insbesondere vor dem Hintergrund 
des zukünftigen Strukturwandels am Arbeits-
markt ein vielversprechendes Handlungsfeld. 
Dabei gilt es zu erwähnen, dass strukturelle 
Veränderungen in Wirtschaft und Gesellschaft auf 
dem Arbeitsmarkt schon immer zu mal mehr, 
mal weniger deutlichen Verschiebungen geführt 
haben. Offensichtliche Beispiele sind der anste-
hende Kohleausstieg (bis spätestens 2038) oder das 
Ende der Steinkohleförderung (2018) in Deutsch-
land, im Zuge dessen sich tausende Beschäftigte 
neu orientieren müssen und mussten. Weniger 
offensichtlich, aber ebenfalls relevant sind fort-
laufende Veränderungen bezüglich der Tätigkeiten 
und Anforderungen in weiterhin bestehenden 
Jobs. Diese erfordern entsprechend permanente 
Anpassungen sowohl auf Seiten der Arbeitneh-
menden, als auch auf Seiten der Arbeits- und 
Fachkräfte suchenden Arbeitgebenden der 
verschiedenen Branchen.

Der aktuelle und zukünftige Strukturwandel ist 
vor allem von der Digitalisierung geprägt und 
erfasst immer mehr Bereiche der Arbeitswelt. 
Bereits ein Viertel aller sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigten übt Berufe aus, in denen über 
zwei Drittel aller Tätigkeiten schon heute von 
Computern oder computergesteuerten Maschinen 
erledigt werden können (Dengler und Matthes 
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2018). Davon betroffen sind insbesondere Berufe 
mit einem hohen Anteil an Routinetätigkeiten, 
wie beispielsweise in der Buchhaltung (Frey und 
Osborne 2017). Im Gegensatz dazu zählen Arbeits-
felder in der frühkindlichen Bildung zu den Berei-
chen, in denen Menschen kaum von der Digitali-
sierung verdrängt werden können. Einige Studien 
gehen davon aus, dass die Digitalisierung den 
existierenden Trend in der strukturellen Verschie-
bung der Beschäftigung hin zu Berufen etwa im 
Bildungs- oder Gesundheitsbereich daher weiter 
fortsetzt (Eichhorst und Buhlmann 2018).

Diese Ausführungen machen deutlich, dass Fach-
kräfte aus anderen Branchen und Berufsgruppen, 
die sich aufgrund der Digitalisierung neu orien-
tieren müssen, ein Puzzleteil zur Schließung der 
Fachkräftelücke im Bereich der frühkindlichen 
Bildung sein können. Durch eine passgenaue und 
berufsbegleitende Qualifizierung könnten solche 
Fachkräfte in den Arbeitsmarkt der frühen 
Bildung integriert werden. 

Die vorliegende Kurzexpertise knüpft hier an und 
gibt vor diesem Hintergrund einen Überblick 
darüber, wie dieses Ziel erreicht werden kann und 
welche Erfahrungen mit dieser Thematik bereits 
vorliegen. Die konkreten Fragestellungen lauten:

	• Welchen Einfluss hat die Digitalisierung auf die 
zukünftige Arbeitswelt und in welchen Berufen 
führt die Digitalisierung voraussichtlich zu 
einem vermehrten Jobabbau? 

	• Über welche Qualifikationen verfügen die 
aufgrund der Digitalisierung von einem 
Jobverlust bedrohten Personen und welche 

Potenziale ergeben sich daraus für einen 
Quereinstieg?

	• Welche Qualifizierungsvoraussetzungen für 
den Quereinstig bestehen in den einzelnen 
Bundesländern?

	• Passen die Qualifizierungsvoraussetzungen für 
den Quereinstieg zu den Qualifikationen der 
von einem Jobverlust bedrohten Personen?

	• Welche Maßnahmen für die Gewinnung von 
Quereinsteigerinnen und Quereinsteigern gibt 
es bereits?

Zur Beantwortung der Fragen beschreibt und 
analysiert Abschnitt 2 zunächst die Effekte der 
Digitalisierung auf die Arbeitswelt und zeigt, in 
welchen Berufen mit einem hohen Substituierbar-
keitspotenzial aufgrund der Digitalisierung zu 
rechnen ist. Abschnitt 3 betrachtet die Qualifizie-
rungsvoraussetzungen für einen Quereinstieg im 
Bereich der frühkindlichen Bildung. Dabei werden 
zunächst die Qualifikationsstruktur der von der 
Digitalisierung betroffenen Erwerbstätigen und 
die rechnerischen Potenziale für einen Querein-
stieg beleuchtet. Anschließend wird dargestellt, 
welche Kriterien mit Blick auf die Qualifikation 
von den potenziellen Fachkräften in den einzel-
nen Bundesländern erfüllt werden müssen. Auf-
bauend auf diese Ergebnisse fasst Abschnitt 4 die 
zum Teil über Fachgespräche mit Expertinnen 
und Experten erarbeiteten Gelingensbedingungen 
für die Gewinnung von Quereinsteigerinnen und 
Quereinsteigern für die frühkindliche Bildung 
zusammen. Die Kurzexpertise schließt mit einer 
Zusammenführung der Ergebnisse und einem 
knappen Fazit (Abschnitt 5).
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Effekte der Digitalisierung 
auf die Arbeitswelt2   

In Kürze:
Durch die zunehmende Digitalisierung werden 
viele einfache, routinebasierte Tätigkeiten über-
flüssig. Da im Zuge der Digitalisierung aber auch 
neue Jobs entstehen, resultiert in Summe eher 
eine Verschiebung als ein Rückgang der Arbeits-
kräftenachfrage.

Insbesondere Fertigungsberufe des produzie-
renden Gewerbes sind aufgrund des hohen 
Automatisierungspotenzials voraussichtlich von 
einer stark sinkenden Nachfrage betroffen. 

Bei (sozialen und kulturellen) Dienstleistungen 
besteht hingegen ein deutlich geringeres Auto-
matisierungspotenzial.

Bedeutung der 
Automatisierung von 
Tätigkeiten für die 
zukünftige Arbeitswelt

Der technologische Wandel ändert die Anforde-
rungen an Beschäftigte über nahezu alle Branchen 
hinweg. Die wichtigste Ausprägung des technolo-
gischen Wandels ist dabei die immer mehr Wirt-

2	 Gleichwohl kann die weitere technische Entwicklung dazu führen, dass zukünftig immer mehr Tätigkeiten automatisierbar werden.

schaftsbereiche durchdringende Digitalisierung. 
In der Konsequenz werden bisher von Menschen 
ausgeführte Tätigkeiten verstärkt durch digitale 
Prozesse ersetzt und beispielsweise Tätigkeiten in 
der Buchhaltung zunehmend von künstlicher 
Intelligenz (KI) übernommen (Frey und Osborne 
2017). Ein Beispiel für die Automatisierung selbst 
hoch komplexer Tätigkeiten ist, dass mittels einer 
Kombination von KI und Big Data bereits heute 
teilweise genauere Krebsdiagnosen gestellt wer-
den können als durch spezialisierte Medizinerin-
nen und Mediziner. 

Eine häufige Befürchtung lautet, dass durch diesen 
Wandel mehr Stellen abgebaut als neu geschaffen 
werden und die Arbeitslosigkeit dadurch stark 
zunimmt. Gegen diese These spricht erstens, dass 
sich das Automatisierungspotenzial vieler Berufe 
in der Regel nur auf einen bestimmten Anteil der 
durchzuführenden Tätigkeiten beschränkt. Insbe-
sondere Tätigkeiten, die ein hohes Maß an sozialer 
oder kognitiver Intelligenz verlangen, sind schwer 
zu automatisieren. Das gilt auch für die komplexe 
Manipulation der räumlichen Umgebung, bei-
spielsweise im Handwerk.2 Zweitens entstehen in 
Folge der digitalen Möglichkeiten wiederum neue 
Tätigkeiten und Jobs, etwa in der Bereitstellung 
und Wartung dieser Technologien. 

Vieles spricht somit dafür, dass die Digitalisierung 
eher zu einer Verschiebung der Arbeit als zu einem 
deutlichen Anstieg der Arbeitslosigkeit führen 
wird. Eine Recherche bisheriger empirischer 
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Untersuchungen legt ebenfalls den Schluss nahe, 
dass der technologische Wandel bisher keine 
negativen Auswirkungen auf die absolut betrach-
tete, gesamtgesellschaftliche Beschäftigung hat 
(Gregory et al. 2016). Zu beobachten sind hingegen 
zwei Effekte:

1.	 Die Verschiebung von Berufen innerhalb von 
Branchen hin zu komplexeren, nicht-routine-
basierten Tätigkeiten. 

2.	 Die Verschiebung von Berufen zwischen 
Branchen hin zu Branchen mit weniger 
routinebasierten Tätigkeiten.

Auch eine Studie der OECD zeigt, dass sich die 
von Beschäftigten ausgeführten Tätigkeiten in 
Deutschland hin zu schwer automatisierbaren, 
analytischen und sozialen Tätigkeiten bewegen 
(Nedelkoska und Quintini 2018). Beschäftigte in 
Berufen mit einem hohem Automatisierbarkeits-
potenzial bilden sich daher vermehrt fort, um ihr 
Tätigkeitsfeld in Richtung weniger Automatisier-
barkeit zu bewegen. Allerdings bleiben sie dabei in 
der Regel im gleichen Fachbereich.

Vor dem Hintergrund dieser Verschiebungen auf 
dem Arbeitsmarkt ist im Kontext der vorliegenden 
Kurzstudie vor allem die Frage relevant, in wel-
chen Berufen mit einem spürbaren Rückgang der 
Arbeitskräftenachfrage zu rechnen ist. Dabei steigt 
die Wahrscheinlichkeit, dass ein Beruf automati-
siert werden kann, mit der Anzahl der in diesem 
Beruf potenziell durch Maschinen automatisier-
baren Tätigkeiten. Werden viele Tätigkeiten in 
einem Beruf durch die Digitalisierung automati-
siert, kann das auch insgesamt zu einem Rückgang 
des Personalbedarfs in diesen Berufen führen. 
Eine Einteilung von Berufen in drei Gruppen der 
Automatisierbarkeit nehmen Lordan und Josten 
(2017) vor: 

	• Nicht-automatisierbare Berufe, in denen die 
ausgeübten Tätigkeiten fast ausschließlich 
nicht-automatisierbar sind. Beispiele sind 
Lehramt oder Krankenpflege. 

	• Teilautomatisierbare Berufe, in denen einige 
Tätigkeiten von Maschinen übernommen 
werden können, etwa in Anwaltsberufen. 

	• Vollautomatisierbare Berufe, in denen prinzi-
piell alle Tätigkeiten durch Maschinen über-
nommen werden können. Ein Beispiel dafür 
ist die Verpackung in Lagerhäusern.

Mit einem hohen Anteil an automatisierbaren 
Tätigkeiten ist jedoch nicht zwangsläufig ein 
Stellenabbau in einem Beruf verbunden. Beispiels-
weise erfolgt das autonome Fahren auf Autobah-
nen bereits heute technisch sehr zuverlässig. 
Somit ist eine wichtige Tätigkeit von LKW-Fahre-
rinnen und LKW-Fahrern bereits heute prinzipiell 
automatisierbar. Solange es aber nicht möglich 
sein wird, auch die übrigen Tätigkeiten von 
LKW-Fahrerinnen und LKW-Fahrern zu automa-
tisieren, kann auf diese Arbeitsplätze nicht 
vollständig verzichtet werden. Oft wird der 
Rahmen der technologischen Möglichkeiten zum 
Stellenabbau auch aus Kostengründen von den 
Unternehmen nicht ausgereizt. So lange Arbeits-
kräfte billiger sind als die technologische Alterna-
tive, sprechen betriebswirtschaftliche Gründe 
gegen eine Automatisierung. 

Aus diesen Gründen wird in dieser Kurzstudie 
lediglich vom Automatisierungspotenzial und 
nicht von konkreten Arbeitsplatzverlusten 
aufgrund der Digitalisierung gesprochen. Zu 
interpretieren ist dieses Potenzial demnach als 
hypothetische Maximalschätzung digitalisie-
rungsbedingter Arbeitsplatzverluste.
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Automatisierungs-
potenzial einzelner 
Berufssegmente

Die Schätzung der automatisierbaren Stellen 
schwankt. Arntz et al. (2016) schätzen, dass etwa 
zwölf Prozent der Stellen in Deutschland automa-
tisiert werden können. Lordan (2018) schätzt da-
gegen auf der Grundlage von Autor und Dorn 
(2013), dass dies bei wesentlich mehr Stellen 
möglich ist. Dabei gilt es zu beachten, dass unter 
anderem die zukünftig steigende Verbreitung von 
KI-Applikationen dazu führen kann, dass noch 
mehr Stellen abgebaut werden können als auf 
Basis der aktuellen technologischen Möglichkei-
ten geschätzt (Brynjolfsson und McAfee 2017). 

Im Rahmen dieser Kurzstudie fokussieren wir bei 
den Schätzungen zu den Substituierbarkeits-
potenzialen auf aktuelle Zahlen der Bundesagen-
tur für Arbeit. Über alle Berufsgruppen hinweg 
betrachtet wird das Automatisierungspotenzial 
für etwa jede vierte Tätigkeit als hoch eingeschätzt 
(Abbildung 1). Gleichwohl bestehen deutliche 
Unterschiede zwischen Produktions- und Dienst-
leistungsberufen. So wird das Automatisierbar-
keitspotenzial bei den Produktionsberufen für etwa 
jede zweite Tätigkeit als hoch eingeschätzt, bei den 
Dienstleistungsberufen ist das lediglich für etwa 
15 Prozent der Tätigkeiten der Fall. Im Zeitverlauf 
ist zu beachten, dass das insgesamt ermittelte 
Automatisierungspotenzial über die letzten Jahre 
stetig zugenommen hat.

Abbildung 1: Substituierbarkeitspotenzial nach Wirtschaftssektoren
Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach Produktions- und Dienstleistungsberufen und 
Substituierbarkeitspotenzial, Anteile in Prozent, 2019

Quelle: Bundesagentur für Arbeit 2021, eigene Darstellung. © Prognos 2021

Eine etwas differenziertere Betrachtung nach 
Berufssegmenten zeigt, dass sich der Anteil der 
Tätigkeiten mit einem hohen Automatisierungs-
potenzial innerhalb der Produktions- und Dienst-
leistungsberufe erheblich voneinander unterschei-
det. So schwankt der Anteil der Tätigkeiten mit 
einem hohen Automatisierungspotenzial inner-
halb der Produktionsberufe zwischen null Prozent 

im Land-, Forst- und Gartenbau und 81 Prozent in 
Fertigungsberufen (Abbildung 2). 

Berufssegmente mit einem hohem Automatisie-
rungspotenzial finden sich jedoch auch bei den 
Dienstleistungen. So wird das Automatisierungs-
potenzial bei den Verkehrs- und Logistikberufen für 
etwa jede zweite Tätigkeit als hoch eingeschätzt, 
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bei unternehmensbezogenen Dienstleistungen trifft 
dies auf knapp jede dritte Tätigkeit zu. Bei der 
Mehrheit der den Dienstleistungen zugeordneten 
Berufssegmente liegt der Anteil an Tätigkeiten mit 
einem hohen Automatisierungspotenzial hin-
gegen bei deutlich unter zehn Prozent – Für die 
Berufssegmente Sicherheitsberufe und Soziale und 
kulturelle Dienstleistungen liegt der Anteil sogar 

3	 In der zugrundeliegenden Klassifikation der Berufe (KldB) 2010 werden Beschäftigte einer Berufsgruppe zusätzlich differenziert nach dem 
Anforderungsniveau der ausgeübten Tätigkeiten. In der Regel werden Helfer(tätigkeiten) dabei von ungelernten Arbeitskräften ausgeführt, 
Fachkräfte besitzen eine berufliche Qualifikation, Spezialisten darauf aufbauend zumeist eine noch tiefer gehende Fachexpertise (beispielsweise 
einen Meisterabschluss) und Experten besitzen zumeist einen Hochschulabschluss.

bei null Prozent. Da die Fachkräfte in der beruf-
lichen Bildung dem Berufssegment Soziale und 
kulturelle Dienstleistungen zugeordnet werden, 
bestätigen diese Zahlen die eingangs aufgestellte 
These, dass Arbeitsfelder in der frühkindlichen 
Bildung zu den Bereichen gehören, in denen 
Menschen kaum von der Digitalisierung verdrängt 
werden können.

Abbildung 2: Anteil der Tätigkeiten mit einem hohen Substituierbarkeitspotenzial 
nach Berufssegmenten, in Prozent, 2019

Quelle: Bundesagentur für Arbeit 2021, eigene Darstellung. © Prognos 2021

Darüber hinaus gilt es zu erwähnen, dass sich das 
Automatisierungspotenzial auch innerhalb der in 
Abbildung 2 dargestellten Berufssegmente nach 
dem Anforderungsniveau unterscheidet. Dabei gilt 
in der Regel, dass sich das Automatisierungspoten-
zial mit zunehmender Komplexität verringert. So 

ist das Automatisierungspotenzial innerhalb eines 
Berufs für Beschäftigte mit Helfertätigkeiten in 
der Regel deutlich höher als für Beschäftigte, die 
innerhalb dieses Berufs Expertentätigkeiten 
ausüben.3
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3   
Qualifizierungsvoraus-
setzungen in der früh-
kindlichen Bildung

In Kürze:
Nur ein geringer Anteil der von der Digitalisie-
rung betroffenen Beschäftigten verfügt über 
einen Hochschulabschluss in der relevanten 
Hauptfachrichtung Erziehungswissenschaften, 
Lehramt. Einen berufsqualifizierenden Ab-
schluss besitzen hingegen mehr als die Hälfte 
der Beschäftigten.

Das rechnerische Maximalpotenzial für einen 
Quereinstieg in die frühkindliche Bildung 
aufgrund von digitalisierungsbedingten Job-
verlusten beläuft sich auf etwa 100.000 Be-
schäftigte.

Die Qualifizierungsvoraussetzungen für den 
Quereinstieg unterscheiden sich zwischen den 
Bundesländern teilweise deutlich. Gleichwohl 
gilt für jedes Bundesland, dass sich die Anforde-
rungen bei Personen aus tätigkeitsnahen 
Bereichen verringern und gegebenenfalls ein 
Direkteinstieg möglich sein kann.

3.1	 Qualifikations-
struktur der betrachte-
ten Erwerbstätigen und 
Potenziale für einen 
Quereinstieg

In Abschnitt 2 wurde deutlich, dass insbesondere 
in produktionsnahen Fertigungs-, sowie in be-
stimmten Dienstleistungsberufen ein hohes 
Automatisierungspotenzial besteht und somit 
zukünftig vermehrt solche Fachkräfte auf dem 
Arbeitsmarkt freigesetzt werden könnten. Ob 
einige dieser Fachkräfte für einen Quereinstieg in 
die frühkindliche Bildung in Frage kommen, ist 
dabei unter anderem von den zuvor ausgeübten 
Berufen und der damit verbundenen Qualifika-
tion abhängig. Grund ist, dass der für einen Quer-
einstieg notwendige Qualifizierungsbedarf je nach 
Vorerfahrungen variiert (vergleiche Abschnitt 3.2). 
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Um eine erste Abschätzung der Anzahl möglicher 
Quereinsteigender in den Bereich der frühkind-
lichen Bildung abzuleiten, werden in diesem Ab-
schnitt daher zunächst die Anzahl und die (rele-
vante) Qualifikation der Beschäftigten in Berufen 
mit einem hohen Substituierbarkeitspotenzial 
dargestellt (Tabelle 1).4 Das Substituierbarkeits-
potenzial und die Anzahl der Beschäftigten geben 
dabei einen Aufschluss auf die Größe der Grund-
gesamtheit, aus denen potenziell Wechselnde in 
die frühkindliche Bildung gewonnen werden 
können.5 Darauf aufbauend wird für jede der 
Berufshauptgruppen anhand einer individuellen 
Übergangswahrscheinlichkeit das rechnerische 
Potenzial für einen Quereinstieg in den Bereich 
der frühkindlichen Bildung (näherungsweise) 
abgeschätzt. 

Mit Blick auf die Qualifikation der in den betrach-
teten Berufshauptgruppen Beschäftigten wird 
deutlich, dass mehr als die Hälfte über eine abge-
schlossene berufliche Ausbildung verfügt. Insge-
samt sind dies etwa 10,8 von 17,6 Millionen 

4	 Dabei werden lediglich Berufssegmente berücksichtigt, bei denen mindestens zehn Prozent der Tätigkeiten ein hohes Automatisierungspotenzial 
aufweisen. Eine vollständige Auflistung aller Berufssegmente und der zugehörigen Berufshauptgruppen findet sich in Anhang A.

5	 Je höher das Substituierbarkeitspotenzial und die Anzahl der Beschäftigten, desto höher ist die Anzahl der Personen, die rein theoretisch aufgrund 
der fortschreitenden Digitalisierung ihre bisherige Arbeit verlieren könnten und für die ein Berufswechsel prinzipiell erforderlich werden würde.

Beschäftigten (beziehungsweise 60 Prozent). Aus-
sagen darüber, wie viele davon bereits pädagogi-
sche Inhalte in ihrer Ausbildung erlernt haben 
und somit bei einem Quereinstieg gegebenenfalls 
für eine verkürzte Ausbildungsdauer qualifiziert 
wären, lassen sich anhand der statistischen Daten-
lage nicht ableiten. Die jeweiligen Berufshaupt-
gruppen legen jedoch den Schluss nahe, dass nur 
in den wenigsten Fällen passende Vorkenntnisse 
zu finden sein dürften.

Bei den Beschäftigten mit einem Hochschulab-
schluss kann der Anteil mit einer passenden 
Hauptfachrichtung („Erziehungswissenschaften, 
Lehramt“) hingegen statistisch ermittelt werden. 
Hier zeigt sich, dass über alle betrachteten Berufs-
hauptgruppen hinweg knapp 70.000 Beschäftigte 
einen entsprechenden akademischen Abschluss 
besitzen. Bei diesen Beschäftigten ist davon 
auszugehen, dass der zusätzliche Qualifizierungs-
bedarf bei einem Quereinstieg in die frühkindli-
che Bildung etwas geringer ausfallen dürfte.
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Tabelle 1: Qualifikation der Erwerbstätigen und Potenzial für einen Quereinstieg der betroffenen 
Erwerbstätigen in die frühkindliche Bildung 
nach Berufssegmenten und zugehörigen Berufshauptgruppen, 2019

Berufssegment und Anteil 
Tätigkeiten mit hohem 
Substituierbarkeits-
potenzial

Zugehörige Berufshauptgruppen (KldB 2010) Beschäftigte und 
Qualifikation (in Tausend)

Potenzial 
Quereinstieg
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12 Fertigungsberufe 81 21 Rohstoffgewinn, Glas-, Keramikverarbeitung 132 92 2 1,2 1

22 Kunststoff- und Holzherstellung, -verarbeitung 582 438 2 1,3 6

23 Papier-, Druckberufe, technische 
Mediengestaltung

303 170 2 2,3 6

24 Metallerzeugung, -bearbeitung, Metallbau 1.335 1.013 4 0,9 9

28 Textil- und Lederberufe 141 90 0 5,3 6

93 Produktdesign, Kunsthandwerk 72 37 2 3,3 2

13 Fertigungs-
technische Berufe

58 25 Maschinen- und Fahrzeugtechnikberufe 1.952 1.333 2 0,6 7

26 Mechatronik-, Energie- und Elektroberufe 1.091 746 2 0,7 5

27 Technische  Entwicklungs-, Konstruktions- und 
Produktionssteuerungsberufe

1.155 684 3 1,7 11

52 Verkehrs- und 
Logistikberufe

47 51 Verkehr, Logistik (außer Fahrzeugführung) 2.559 1.609 11 1,3 16

52 Führerinnen und Führer von Fahrzeug- und 
Transportgeräten

1.400 991 2 0,4 3

33 Unternehmensbez. 
Dienstleistungsberufe

31 72 Finanzdienstleistungen, Rechnungswesen und 
Steuerberatung

1.429 918 3 1,8 8

73 Berufe in Recht und Verwaltung 1.132 620 10 1,7 6

92 Werbung, Marketing, kaufmännische und 
redaktionelle Medienberufe 

616 228 9 1,2 2

41 IT- und natur-
wissenschaftliche 
Dienstleistungsberufe

21 41 Mathematik-, Biologie-, Chemie-, Physikberufe 424 225 2 1,3 1

42 Geologie-, Geografie-, Umweltschutzberufe 48 20 1 1,9 0

43 Informatik- und andere IKT-Berufe 876 327 4 0,5 1

21 Lebensmittel- und 
Gastgewerbeberufe

15 29 Lebensmittelherstellung und -verarbeitung 1.029 623 2 2,5 4

63 Tourismus-, Hotel- und Gaststättenberufe 1.321 678 4 3,2 6

SUMME 17.596 10.841 67 – 100

Quellen: Bundesagentur für Arbeit 2021, BIBB/IAB 2020, eigene Berechnungen, eigene Darstellung. © Prognos 2021
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Die Anzahl und Qualifikation der Beschäftigten 
sagt noch nichts darüber aus, wie hoch das 
Potenzial eines Quereinstiegs in den Bereich der 
frühkindlichen Bildung tatsächlich ist. Grund 
hierfür ist, dass hierfür ebenfalls individuelle 
Präferenzen eine Rolle spielen. Mithilfe der 
sogenannten beruflichen Flexibilitätsmatrix6 des 
BIBB/IAB kann hierfür eine Schätzung vorgenom-
men werden. So ist in der vorletzten Spalte von 
Tabelle 1 für jede Berufshauptgruppe dargestellt, 
welcher Anteil der Personen mit einer abgeschlos-
senen Ausbildung in diesem Beruf in der für den 
Bereich der frühkindlichen Bildung relevanten 
Berufshauptgruppe 83_Erziehung, soziale und 
hauswirtschaftliche Berufe, Theologie arbeitet. 
Dieser der beruflichen Flexibilitätsmatrix ent-
nommene Anteil wird im Kontext dieser Kurzstu-
die als Übergangswahrscheinlichkeit in die früh-
kindliche Bildung interpretiert.7 Abgesehen von 
wenigen Ausreißern liegt die Wahrscheinlichkeit 
dabei je nach Berufshauptgruppe zwischen einem 
und drei Prozent. Das bedeutet, dass voraussicht-
lich nur ein geringer Anteil der Beschäftigten für 
einen Wechsel in den Bereich der frühkindlichen 
Bildung zur Verfügung stehen würde.

Anhand des Substituierbarkeitspotenzials, der 
Anzahl der insgesamt Beschäftigten sowie der 
Übergangswahrscheinlichkeit lässt sich für jede 
Berufshauptgruppe näherungsweise das maxima-
le Potenzial an Personen bestimmen, die aufgrund 
eines digitalisierungsbedingten Jobverlusts in den 
Bereich der frühkindlichen Bildung wechseln 
könnten.8 Insgesamt beläuft sich dieses Potenzial 
dabei auf etwa 100.000 Personen. Mit etwa 16.000 
beziehungsweise 11.000 Personen entfallen die 
rechnerisch größten Anteile dabei auf die Berufs-
hauptgruppen 51_Verkehrs- und Logistikberufe und 
27_Technische Forschungs-, Entwicklungs-, Kons-
truktions- und Produktionssteuerungsberufe.

6	 Quelle: BIBB/IAB 2020. Weitere Hinweise und Erläuterungen zur beruflichen Flexibilitätsmatrix finden sich in Anhang B.
7	 Da die frühkindliche Bildung nur einen Teilbereich der Berufshauptgruppe 83_Erziehung, soziale und hauswirtschaftliche Berufe, Theologie 

ausmacht, dürften die Wahrscheinlichkeiten in der Realität allerdings geringer ausfallen. 
8	 In einem ersten Schritt wird hierfür das Substituierbarkeitspotenzial mit der Anzahl der Beschäftigten multipliziert, um die digitalisierungsbe-

dingten, maximal möglichen Jobverluste abzuschätzen. Im Beispiel der Berufshauptgruppe 21_Rohstoffgewinnung… in Zeile 1 beläuft sich der 
maximale Jobverlust demnach auf 106.000 Personen (132.000 × 0,81). Durch Multiplikation mit der zugehörigen Übergangswahrscheinlichkeit von 
1,2 Prozent ergibt sich ein rechnerisches Potenzial für den Quereinstieg von gut 1.000 Personen (106.000 × 0,012).

3.2	 Qualifizierungs-
voraussetzungen für 
den Quereinstieg

Im vorherigen Abschnitt wurde die Qualifika-
tionsstruktur der von der Digitalisierung wahr-
scheinlich betroffenen Beschäftigten und deren 
Potenziale für einen Quereinstieg dargestellt. 
Darauf aufbauend werden im Folgenden die für 
den Quereinstieg in den Erzieherberuf notweni-
gen Qualifizierungsanforderungen und möglichen 
Erfolgsfaktoren betrachtet. Die Qualifizierungsan-
forderungen und Formen für den Quereinstieg 
(siehe Tabelle 2) variieren zwischen den 16 Bun-
desländern sehr stark. Als Erfolgsfaktor gilt gene-
rell: Ein Quereinstieg in den Erzieherinnenberuf 
und Erzieherberuf, beziehungsweise die frühe 
Bildung gelingt bei Menschen mit tätigkeitsnahen 
Ausbildungen, Berufen oder Vorqualifikationen 
am schnellsten und einfachsten. Für Menschen 
mit einer tätigkeitsfremden Erwerbs- oder Bil-
dungsbiografie ist der Einstieg tendenziell schwie-
riger. Im Bereich der frühen Bildung lässt sich 
zwischen einem Quereinstieg als pädagogische 
Fachkraft und als Assistenzkraft unterscheiden; 
Als Fachkraft kann unter bestimmten Vorausset-
zungen die Leitung einer Kindertagesstätte über-
nommen werden, als Assistenzkraft in der Regel 
nicht. Letztere erfordert jedoch weniger Nach-
qualifizierung und Ausbildungszeit. 



3   Qualifizierungsvoraussetzungen in der frühkindlichen Bildung﻿

14

Zu den Personen aus tätigkeitsnahen und ein-
schlägigen Berufen und Ausbildungen zählen alle, 
die bereits Erfahrungen im sozialen und pädago-
gischen Bereich sammeln konnten. Diese Erfah-
rung kann durch pädagogische Universitäts- und 
Hochschulabschlüsse (zum Beispiel Erziehungs-
wissenschaften), einschlägige Ausbildungen oder 
durch Berufserfahrung im sozialpädagogischen 
Bereich erfolgt sein. In den meisten Bundeslän-
dern ist bei diesen Vorqualifikationen eine 
verkürzte Ausbildung oder sogar ein direkter 
Einstieg als pädagogische Fachkraft möglich.

Zu den Personen aus tätigkeitsfremden Berufen 
und Ausbildungen zählen alle, die bisher über 
keine pädagogischen Qualifikationen verfügen. Sie 
haben wenigstens einen mittleren Schulabschluss 
oder eine abgeschlossene Berufsausbildung oder 
beides erworben. In den meisten Fällen müssen 
diese Quereinsteigenden die Ausbildung in der 
frühkindlichen Bildung vollständig nachholen. 
Eine attraktive Möglichkeit bieten daher Praxis-
integrierte und vergütete Ausbildungsformen, wie 
zum Beispiel die im Rahmen der Fachkräfte-Of-
fensive geförderte Praxisintegrierte Ausbildung 
(PiA). Der Vorteil dieser Ausbildungsform liegt 
neben der Vergütung, die es bei der klassischen 
fachschulischen Erzieherinnenausbildung und 
Erzieherausbildung nicht gibt, in dem hohen 
Praxisanteil. Die Ausübung des Erzieherinnen-

berufes und Erzieherberufes schon während der 
Ausbildung führt in der Regel zu einer frühzeiti-
gen Identifikation mit dem Beruf. 

Ein Sprungbrett in den Erzieherinnenberuf und 
Erzieherberuf können außerdem die Ausbildun-
gen zur sozialpädagogischen Assistenz, Sozialas-
sistenz sowie zu Kindheitspädagoginnen und 
Kindheitspädagogen bieten. Eine solche Ausbil-
dung ermöglicht in der Regel eine Arbeit als 
Assistenzkraft in Kindertagesstätten und Krippen. 
In einigen Bundesländern gilt die vorherige Aus-
bildung als Sozialassistenz als Zulassungsvoraus-
setzung für die Erzieherinnenausbildung und 
Erzieherausbildung. In anderen Bundesländern ist 
durch diese Ausbildung der Einstieg in eine ver-
kürzte Ausbildung möglich. Zuletzt können ein 
Freiwilliges Soziales Jahr oder Erfahrungen durch 
Praktika im sozialen und pädagogischen Bereich 
zu einer verkürzten Ausbildung beitragen.

Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die 
Ausbildungsanforderungen und die Formen der 
Ausbildung beim Quereinstieg in den deutschen 
Bundesländern (Tabelle 2). Dabei wird zwischen 
Personen mit tätigkeitsnahen und tätigkeitsfrem-
den Hintergründen unterschieden. Im Anschluss 
werden die Ergebnisse für die Bundesländer de-
tailliert beschrieben.
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Tabelle 2: Die Qualifizierungsvoraussetzungen schwanken stark zwischen den Bundesländern 
Qualifizierungsvoraussetzungen in den deutschen Bundesländern abhängig vom beruflichen Hintergrund

Bundesland Quereinstieg mit tätigkeitsnahen Berufen 
und Ausbildungen

Quereinstieg aus tätigkeitsfremden Berufen und 
Ausbildungen

Baden-Württemberg 25 Tage Qualifizierung als pädagogische 
Fachkraft

vergütete Praxisintegrierte Ausbildung (PiA) zur 
Sozialpädagogischen Assistenz oder zur Erzieherin 
und zum Erzieher

Bayern Weiterbildung zur pädagogischen Fachkraft in 
Bayerischen Kindertageseinrichtungen

berufsbegleitende Weiterbildung zur zertifizierten 
„Fachkraft mit besonderer Qualifikation in 
Kindertageseinrichtungen“

Berlin Anerkennung als Fachkraft nach Absolvierung 
von 1 bis 2 Basiskursen

Ausbildung zur Sozialpädagogischen Assistentin 
und zum Sozialpädagogischen Assistenten 
berufsbegleitende Ausbildung zur Erzieherin und 
zum Erzieher

Brandenburg Direkter Einstieg als pädagogische Fachkraft 
beziehungsweise sechsmonatige Weiterbil-
dung 

tätigkeitsbegleitende Qualifizierungsmaßnahme 
„Profis für Praxis“ zur Erzieherin und zum Erzieher 
ausschließlich für den Arbeitsbereich Kita in 
Brandenburg

Bremen Direkter Einstieg als Fachkraft
Nachqualifizierung als pädagogische 
Fachkraft 

Umschulung zur Erzieherin und zum Erzieher
PiA zur Erzieherin und zum Erzieher

Hamburg Direkter Einstieg als pädagogische Fachkraft tätigkeitsbegleitende 160-Stunden-Qualifizierung 

Hessen verkürzte Ausbildung in individuellen Fällen Praxisintegrierte vergütete Ausbildung (PivA) zur 
Erzieherin und zum Erzieher

Mecklenburg-Vorpommern Quereinstiegsprogramm –

Niedersachsen verkürzte Ausbildung zur Sozialpädagogischen 
Assistentin und zum Sozialpädagogischen 
Assistenten 

–

Nordrhein-Westfalen direkter Einstieg als Erzieherin und Erzieher vergütete PiA zur Kinderpflegerin und zum 
Kinderpfleger (bisher nur in Düsseldorf) 

Rheinland-Pfalz direkter Einstieg möglich Vollzeit- oder Teilzeitausbildung zur Erzieherin 
und zum Erzieher

Saarland Umschulung zur/zum staatlich anerkannten 
Erzieherin und Erzieher
PiA zur Erzieherin und zum Erzieher

Umschulung zur/zum staatlich anerkannten 
Kinderpflegerin und Kinderpfleger

Sachsen direkter Einstieg oder verkürzte Erzieherin-
nen- und Erzieherausbildu möglich

Umschulung zur/zum staatlich anerkannten 
Erzieherin und Erzieher

Sachsen-Anhalt Anrechnung von bis zu 600 Stunden Praxis in 
der Erzieherinnenausbildung und Erzieher-
ausbildung

verkürzte Ausbildung zur Sozialpädagogischen 
Assistentin und zum Sozialpädagogischen 
Assistenten, dreijährige vergütete PiA

Schleswig-Holstein verkürzte Ausbildung zur Erzieherin und zum 
Erzieher

PiA zur Erzieherin und zum Erzieher

Thüringen direkter Einstieg möglich PiA zur Erzieherin und zum Erzieher

Quelle: eigene Darstellung. © Prognos 2021
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Baden-Württemberg

Personen, die bereits über einen einschlägigen 
Abschluss verfügen, können sich innerhalb von 
25 Tagen zur pädagogischen Fachkraft weiterbil-
den lassen. Dazu zählen unter anderem Physio-
therapeutinnen, Physiotherapeuten und Personen 
mit erstem Staatsexamen aus Lehramtsstudien-
gängen (§ 7 Absatz 2 Seite 10 KiTaG). Ein Weg für 
Quereinsteigende ohne pädagogische Vorkennt-
nisse bietet die PiA. Das Land Baden-Württemberg 
bietet Praxisintegrierte, vergütete Ausbildungen 
sowohl für die Sozialpädagogische Assistenz als 
auch für staatlich anerkannte Erzieherinnen und 
Erzieher an. Erstere ist allerdings auf eine Berufs-

schulklasse in Stuttgart beschränkt, in der die 
Ausbildung von der Stadt Stuttgart vergütet wird 
(BMFSFJ 2021a: 12 f.). Voraussetzung hierfür ist 
wenigstens ein Hauptschulabschluss (ebenda: 9). 
Die dreijährige PiA zur Erzieherin und zum Erzie-
her lässt sich an mehreren Standorten durchfüh-
ren; die Auszubildenden erhalten über die gesam-
te Ausbildungsdauer eine Vergütung (ebenda: 5 f.). 
Zulassungsvoraussetzung ist in diesem Fall ein 
Realschulabschluss und ein Abschluss des Berufs-
kollegs für Praktikantinnen und Praktikanten 
(oder vergleichbarer Berufsabschluss oder ver-
gleichbare Vorbildung) (ebenda: 9 f.).

Bayern

Der Bundesstaat Bayern ermöglicht Quereinstei-
genden mit einschlägigen Abschlüssen eine 
Weiterbildung zur „pädagogischen Fachkraft in 
bayerischen Kindertageseinrichtungen“ durch 
Zertifikatskurse. Diese besteht aus einer neunmo-
natigen Weiterbildung in Modulen und einer 
sechsmonatigen begleitenden Praxisphase. Die 
Zielgruppe sind Grundschullehrkräfte, Kinder-
pflegerinnen, Kinderpfleger und sonstige berufs-
feldnahe Quereinsteigerinnen und Quereinsteiger 
(Bayerisches Staatsministerium für Familie, Arbeit 
und Soziales). Für Personen mit Studienabschlüs-
sen aus dem Bildungsbereich besteht eine weitere 
Option zum Quereinstieg: Sie können sich mit 
einer 15-monatigen berufsbegleitenden Weiterbil-

dung zur „Fachkraft mit besonderer Qualifikation 
in Kindertageseinrichtungen“ ausbilden lassen. 
Die Quereinsteigerinnen und Quereinsteiger 
können anschließend in multiprofessionellen 
Teams als Ergänzungskräfte in Kindertagesein-
richtungen arbeiten. Beispiele für Berufsgruppen 
sind in diesem Fall unter anderem: Logopädinnen 
und Logopäden, Theaterpädagoginnen und 
Theaterpädagogen, Ergotherapeutinnen und 
Ergotherapeuten und Religionspädagoginnen und 
Religionspädagogen. Voraussetzung ist, dass die 
Berufs- und Studienabschlüsse mit den Bildungs-
bereichen des Bayerischen Bildungs- und Erzie-
hungsplans übereinstimmen (ebenda). 
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Berlin

9	 Diese umfassen unter anderem: Magister/Bachelor mit Hauptfach Erziehungswissenschaften, Personen mit erstem oder zweitem Staatsexamen 
Lehramt, Psychologinnen und Psychologen, Sport-/Kunst-/Theater-/Musikpädagoginnen und Musikpädagogen und Sprachheilpädagoginnen 
und Sprachheilpädagogen

Für Quereinsteigende aus ausgewählten verwand-
ten Berufen9 bietet das Land Berlin die Möglich-
keit an, den sogenannten „Basiskurs Quereinstieg“ 
von 184 Stunden zu absolvieren und damit einen 
Abschluss als pädagogische Fachkraft zu erlangen. 
Andere verwandte Berufe dürfen nach Absolvie-
rung eines zweiten Kurses „Vertiefungskurs Quer-
einstieg“ von 116 Stunden die Anerkennung als 
Fachkraft beantragen (Dachverband Berliner 
Kinder- und Schülerläden (DaKS) e. V.; Senatsver-
waltung für Bildung, Jugend und Familie 2018: 6). 
Für tätigkeitsfremde Einsteigende bietet sich die 
Möglichkeit zur berufsbegleitenden Ausbildung 
zur Erzieherin und zum Erzieher: Sie müssen 

keine pädagogischen Praxiserfahrungen gesam-
melt haben, um zugelassen zu werden. Ausrei-
chend ist eine Fachhochschulreife an einer 
Fachoberschule des Fachbereichs Sozialwesen, ein 
Abitur oder eine Fachhochschulreife mit einer für 
das Fachschulstudium förderlichen Tätigkeit von 
acht Wochen, oder der mittlere Schulabschluss 
mit einer beruflichen Vorbildung (BMFSFJ 2021b: 
8). Außerdem wird für diese Quereinsteigenden 
die Möglichkeit einer zweijährigen Ausbildung zur 
Sozialpädagogischen Assistenz angeboten. Diese 
kann als Einstieg in das zweite Jahr der Erzieherin-
nenausbildung und Erzieherausbildung genutzt 
werden (ebenda: 7).

Brandenburg

In Brandenburg haben Einsteigende aus verwand-
ten Berufsgruppen die Möglichkeit, sich als 
„gleichartige und gleichwertige Kraft“ einstufen 
zu lassen und somit ohne Weiterbildung direkt 
in den Erzieherinnenberuf und Erzieherberuf 
einzusteigen. Für diese Anerkennung muss die 
Qualifikation mindestens der Fachschulausbil-
dung der Fachrichtung Sozialpädagogik entspre-
chen, dies ist beispielsweise für Sozialpädagogin-
nen und Sozialpädagogen und Sozialarbeiterinnen 
und Sozialarbeiter der Fall (DaBEI e. V. 2013). 

Heilerziehungspflegerinnen und Heilerziehungs-
pfleger werden nach einer sechsmonatigen 
Weiterbildung als Fachkraft anerkannt (Kita 
Medien GmbH a). 

In Brandenburg existiert außerdem die zweijähri-
ge tätigkeitsbegleitende Qualifizierungsmaßnah-
me „Profis für die Praxis“, die jedoch ausschließ-
lich eine Ausbildung für den Arbeitsbereich Kita in 
Brandenburg bietet (BMFSFJ 2021c: 5).
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Bremen

Staatlich anerkannte Kindheitspädagoginnen 
und Kindheitspädagogen, Heilerzieherinnen und 
Heilerzieher, Heilerziehungspflegerinnen und 
Heilerziehungspfleger und Heilpädagoginnen 
und Heilpädagogen können ohne Nachqualifizie-
rung als pädagogische Fachkraft eingesetzt 
werden. Personen mit fachnahen Universitäts- 
und Fachhochschulabschlüssen oder fachnahen 
Berufsausbildungen können sich in neun Mona-
ten nachqualifizieren (Freie Hansestadt Bremen). 

Für fachfremde Quereinsteigende bietet Bremen 
außerdem die Möglichkeit einer PiA an. Teilneh-

mende erhalten eine Ausbildungsvergütung: Die 
Senatorin und die Träger übernehmen das Schul-
geld und die Ausbildungsvergütung (BMFSFJ 
2021d: 7). Voraussetzung ist ein mittlerer Schulab-
schluss und eine abgeschlossene Berufsausbil-
dung, sowie ein Nachweis von 900 Stunden Praxis-
erfahrung in einem sozialpädagogischen Feld 
(Institut für Berufs- und Sozialpädagogik 2021). 

Für Erwerbslose werden zweijährige Umschulun-
gen zur Erzieherin und zum Erzieher vom paritä-
tischen Bildungswerk Bremen angeboten (WFB 
Wirtschaftsförderung Bremen GmbH 2021).

Hamburg

Für Quereinsteigende, die über eine einschlägige 
Berufserfahrung von mindestens 1.000 Stunden 
verfügen, ist ein direkter Einstieg als pädagogische 
Fachkraft ohne Weiterqualifizierung möglich. Falls 
eine einschlägige Berufsausbildung abgeschlossen 
wurde oder ein beliebiger Universitäts- oder Fach-
hochschulabschluss vorliegt, kann die Weiterbil-

dung mittels einer 160-Stunden-Qualifizierung 
erlangt werden, die spätestens im ersten Halbjahr 
nach Beschäftigungsbeginn durchgeführt und 
nach einem Jahr fertiggestellt sein muss (Der 
PARITÄTISCHE Wohlfahrtsverband Hamburg e. V. 
2013).

Hessen

Bei Personen mit einschlägiger Vorbildung oder 
-erfahrung lässt sich die Erzieherinnenausbildung 
und Erzieherausbildung um ein Jahr verkürzen. 
Für alle anderen tätigkeitsfremden Quereinstei-
genden bietet sich die Möglichkeit einer PivA 
(BMFSFJ 2021e: 5): Dafür muss bei einer Person 
mit Realschulabschluss jedoch eine Erstausbil-
dung zur Sozialassistenz vorliegen. Bei Vorliegen 

eines Fachabiturs oder Abiturs ist hingegen ein 
einschlägiges dreimonatiges Vollzeitpraktikum für 
den Einstieg ausreichend (Hessisches Ministerium 
für Soziales und Integration 2018).
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Mecklenburg-Vorpommern

Das Land Mecklenburg-Vorpommern hat ein 
Quereinstiegsprogramm für Personen mit ein-
schlägigen Abschlüssen und sozialen Kompeten-
zen entwickelt. Hierbei findet eine enge Verzah-
nung zwischen Theorie und Praxis statt 

(Ministerium für Soziales, Integration und Gleich-
stellung Mecklenburg-Vorpommern; § 11 Absatz 1 
Kindertagesförderungsgesetz Mecklenburg-Vor-
pommern).

Niedersachsen

Für Quereinsteigende mit Hochschulreife oder 
beruflicher Vorbildung ergibt sich die Möglich-
keit einer Ausbildung zur sozialpädagogischen 
Assistentin und zum sozialpädagogischen Assis-
tenten mit Kindern im Alter von null bis zehn 
Jahren: Sie dauert in Vollzeit ein Jahr und berufs-
begleitend ist sie in eineinhalb Jahren abgeschlos-
sen (Niedersächsisches Kultusministerium 2020: 5, 

10). Für Personen mit einschlägigen Berufserfah-
rungen ist eine verkürzte Ausbildungsdauer zur 
Erzieherin und zum Erzieher möglich. Falls bereits 
wenigstens 900 Stunden einschlägige Berufserfah-
rung vorliegen, können diese Personen in das 
zweite Ausbildungsjahr einsteigen (BMFSFJ 
2021m: 9).

Nordrhein-Westfalen

Bei Vorliegen eines Abschlusses der höheren Be-
rufsfachschule des Sozialwesens oder der Fach-
oberschule des Sozialwesens ist ein direkter 
Einstieg als Erzieherin und Erzieher möglich 
(Ministerium für Kinder, Familie, Flüchtlinge 
und Integration des Landes Nordrhein-Westfalen 
2021). Seit 2021 gibt es die Möglichkeit einer 
praxisorientierten vergüteten Ausbildung zur 
Kinderpflegerin und zum Kinderpfleger. Diese 

Ausbildung, wobei ein Hauptschulabschluss zur 
Zulassung ausreichend ist, dauert zwei Jahre ist 
und besitzt den Vorteil, dass anschließend ein 
direkter Einstieg in die Erzieherinnenausbildung 
und Erzieherausbildung möglich ist (BMFSFJ 
2021f: 3, 8).
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Rheinland-Pfalz

Ein direkter Einstieg als Fachkraft ist für Personen 
mit einschlägigen Berufsausbildungen möglich 
(Ministerium für Bildung des Landes Rheinland-
Pfalz: 3).

Für tätigkeitsfremde Quereinsteigende ist eine 
Förderung zur Umschulung zur Erzieherin und 

zum Erzieher über die regionale Agentur für 
Arbeit möglich: Dies betrifft die vollzeit- und 
teilzeitschulische Ausbildung. Dazu muss ein 
qualifizierter Sekundarabschluss und eine min-
destens zweijährige Berufsausbildung vorliegen 
(BMFSFJ- Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend 2021l: 18, 7).

Saarland

Für Erwerbslose gibt es im Saarland die Möglich-
keit zur Umschulung: Für Personen mit ein-
schlägiger Berufserfahrung ist eine zweijährige 
Umschulung zur/zum staatlich anerkannten 
Erzieherin und Erzieher möglich. Personen, die 
über eine tätigkeitsfremde Berufsausbildung 
verfügen, können sich in einem Jahr zur/zum 
staatlich anerkannten Kinderpflegerin und Kin-
derpfleger umschulen lassen. In beiden Fällen 

wird die Umschulung jedoch nur finanziert, wenn 
diese Personen im bisher ausgeübten Beruf keine 
Aussicht mehr auf Anstellung haben. (IJAB 2019) 

Eine Möglichkeit zur PiA wird ebenfalls im 
Saarland angeboten: Dazu muss ein mittlerer 
Bildungsabschluss und eine einschlägige Berufs-
ausbildung, oder ein abgeschlossenes Freiwilliges 
Soziales Jahr vorliegen (BMFSFJ 2021g: 7 f.).

Sachsen

Für Personen mit einschlägigen Abschlüssen ist 
ein direkter Einstieg möglich (§ 1 SächsGVBl.). 
Wenn eine Ausbildung oder ein Hochschulab-
schluss im Fachbereich Sozialwesen vorliegt, 
können Quereinsteigende bis zu zwei Klassen-
stufen in der Erzieherausbildung angerechnet 
bekommen (BMFSFJ 2021h: 7).

In Sachsen wird es Erwerbslosen außerdem durch 
das Landesprogramm „JobPerspektive Sachsen“ 

ermöglicht, mit einem Bildungsgutschein eine 
Umschulung zur Erzieherin und zum Erzieher 
vorzunehmen (Freistaat Sachsen 2021a). Die 
Umschulung dauert drei Jahre und betrifft Er-
werbslose mit abgeschlossener Berufsausbildung 
oder drei Jahren Berufserfahrung, sowie beschäf-
tigte Arbeitnehmer (vor allem aus kleinen und 
mittleren Unternehmen) (Freistaat Sachsen 
2021b).
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Sachsen-Anhalt

In diesem Bundesland gibt es die Möglichkeit 
einer verkürzten einjährigen Ausbildung zur/zum 
Sozialpädagogischen Assistentin und Assistenten 
unter anderem für Personen mit Realschulab-
schluss und mindestens zweijähriger erfolgreich 
abgeschlossener Berufsausbildung (BMFSFJ 2021i: 
7). Außerdem können sich Quereinsteigende der 
Erzieherinnen- und Erzieherausbildung bis zu 

600 Stunden des praktischen Anteils aus einer 
einschlägigen zweijährigen Vorbildung anrechnen 
lassen (§ 127 Absatz 3 BbS-VO). Des Weiteren wird 
mit der „Fachkräfteoffensive für Erzieherinnen 
und Erzieher“ eine PiA zur Erzieherin und zum Er-
zieher gefördert (Landesportal Sachsen-Anhalt 
2020).

Schleswig-Holstein

Eine Ausbildung zur Sozialpädagogischen Assis-
tenz in Schleswig-Holstein dauert zwei Jahre 
für Personen mit mittlerem Schulabschluss und 
drei Jahre für Personen mit allgemeinbildendem 
Schulabschluss. Solche Personen können nach 
Absolvierung dieser Ausbildung bereits als 
Unterstützung in Kitas eingesetzt werden. Eine 
Alternative wäre ein Einstieg in die Erzieherin-
nenausbildung und Erzieherausbildung, die auf 

zwei Jahre verkürzt werden kann (BMFSFJ 2021j: 3, 
6, 7 ff.).

Die dreijährige vergütete PiA zur Erzieherin und 
zum Erzieher lässt sich bei mittlerem Schulab-
schluss und einem Abschluss eines Ausbildungs-
berufes oder einer einschlägigen Berufstätigkeit 
von drei Jahren durchführen (ebenda: 14 f.).

Thüringen

Mit einschlägigem pädagogischem Abschluss ist 
der Einsatz als Fachkraft in Thüringen auch ohne 
Nachqualifizierung möglich. Dazu zählen unter 
anderem Kindheitspädagoginnen und Kindheits-
pädagogen, Grundschullehrerinnen und Grund-
schullehrer, Kindergärtnerinnen und Kinder-
gärtner und Heilerziehungspflegerinnen und 
Heilerziehungspfleger (§ 16 ThürKigaG). Das 
Bundesland Thüringen hat im Schuljahr 2021/22 

die dreijährige PiA zur Erzieherin und zum 
Erzieher an fünf Standorten, mit insgesamt 
120 Plätzen, angeboten. Für diese vergütete 
Ausbildungsform muss mindestens ein Realschul-
abschluss vorliegen und einschlägige Erfahrung 
gesammelt worden sein (BMFSFJ 2021k: 5, 9 f.).
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Nichtschülerprüfung/Externenprüfung

Die Nichtschülerprüfung, oder in manchen Bun-
desländern auch Externenprüfung genannt, 
bietet eine alternative Möglichkeit, die staatliche 
Anerkennung als Erzieherin und Erzieher zu 
erlangen, ohne dabei eine Fachhochschule be-
suchen zu müssen. Diese Form der Ausbildung 
richtet sich vor allem an Personen, die bereits 
in einem sozialpädagogischen Beruf gearbeitet 
haben und viel Wissen und praktische Erfahrun-
gen sammeln konnten (Kita Medien GmbH b).

Diese Ausbildungsform wird allerdings eher selten 
gewählt, da die Zulassungs- und Prüfungsvoraus-
setzungen sehr anspruchsvoll sind: Die Vorberei-
tungskurse sind in den meisten Fällen teuer und 
die Durchfallquote sehr hoch (je nach Bundesland 

zwischen 30 und 70 Prozent) (ebenda). Jedes Bun-
desland bietet die Qualifikation über eine Nicht-
schülerprüfung/Externenprüfung an und hat in 
den meisten Fällen, bei Nichtbestehen der Prü-
fung, einen Wiederholversuch. Nach zweimaligem 
Nichtbestehen der Prüfung erlischt allerdings 
bundesweit die Berechtigung, den Abschluss noch 
zu erlangen (BMFSFJ 2021b).
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Gewinnung von 
Quereinsteigenden für 
die frühkindliche Bildung

4   

In Kürze:
Die kurze Dauer von Transfergesellschaften 
erschwert einen Quereinstieg in der früh-
kindlichen Bildung auf diesem Weg.

Personen, die vom Strukturwandel betroffen 
sind, haben häufig Hemmungen, den Arbeits-
bereich zu wechseln.

Wichtigste Gruppen für die Gewinnung von 
Fachkräften in der frühkindlichen Bildung sind 
Personen im mittleren Alter und mit Kindern.

Der Quereinstieg bietet Potenzial für die Gewin-
nung von Fachkräften in der frühkindlichen 
Bildung. In anderen Fachbereichen sind Koopera-
tionen von Unternehmen eine bereits genutzte 
Möglichkeit, um frei werdende Beschäftigte in 
andere Unternehmen und andere Tätigkeitsfelder 
zu vermitteln. Auch für den Quereinstieg in die 
frühkindliche Bildung können Kooperationen mit 
Unternehmen eine Möglichkeit sein, um Querein-
steigende aus solchen Unternehmen zu gewinnen, 
die aufgrund der Digitalisierung Stellen abbauen. 
Um diese Hypothese zu validieren, wurden im 
Zeitraum Juni bis Juli 2021 Fachgespräche mit 
Expertinnen und Experten aus einer Transferge-
sellschaft, einer Gewerkschaft, einem Querein-

stiegsprogramm in der frühkindlichen Bildung, 
der Bundesagentur für Arbeit (BA) und der Wis-
senschaft durchgeführt. 

Die Identifikation geeigneter Expertinnen und 
Experten für die insgesamt sechs Fachgespräche 
aus den fünf Institutionen erfolgte durch eine 
Desktop-Recherche. Die leitfadengestützten 
Interviews fanden telefonisch statt und wurden in 
Ergebnisprotokollen dokumentiert. Die Auswer-
tung erfolgte in Form einer qualitativen Inhalts-
analyse nach Mayring (2008).

Ausgewählt wurden die Expertinnen und Exper-
ten aufgrund ihrer Expertise im Bereich Umschu-
lung nach Beschäftigungsverlusten in Koopera-
tion mit Unternehmen in der Transfergesellschaft, 
der BA sowie der empirischen Sozialforschung. 
Aufgrund ihrer Expertise im Bereich Quereinstieg 
in der frühkindlichen Bildung wurden Expertin-
nen und Experten aus einem Quereinstiegspro-
gramm in der frühkindlichen Bildung und aus 
einer Gewerkschaft befragt. Auch die Interviews 
mit Expertinnen und Experten aus der empiri-
schen Sozialforschung und aus der BA führten zu 
Informationsgewinnen in diesem Bereich. Ergänzt 
wurden die Informationen aus den Interviews mit 
einer Recherche zu Gelingensbedingungen des 
Quereinstiegs in der frühkindlichen Bildung. Die 
Ergebnisse der Recherche werden im Anschluss an 
die Auswertung der Fachgespräche vorgestellt.
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Institution Expertise

Transfergesellschaft Umschulung von Beschäftigten 

Wissenschaft Umschulung sowie Quereinstieg

Gewerkschaft Quereinstieg in der frühkindlichen 
Bildung

Quereinstiegsprogramm 
in der frühkindlichen 
Bildung

Quereinstieg in der frühkindlichen 
Bildung

Bundesagentur für 
Arbeit

Umschulung sowie Quereinstieg

Die Fachgespräche fokussierten zum einen auf 
mögliche und bestehende Kooperationen zwi-
schen Einrichtungen der frühkindlichen Bildung 
und Arbeitsagenturen mit Unternehmen, die 
aufgrund der Digitalisierung Stellen abbauen. 
Zum anderen fokussierten die Gespräche auf den 
Quereinstieg selbst. Dabei wurde untersucht, 
welche Zielgruppen hauptsächlich für einen 
Quereinstieg in der frühkindlichen Bildung in 
Frage kommen und wie der Prozess des Querein-
stiegs abläuft. Die Aufbereitung der Fachgespräche 
orientiert sich grob an drei Fragestellungen:

	• Wie ist die Kooperation mit Unternehmen bei 
Institutionen gestaltet, die eine Umschulung 
organisieren?

	• Wie verläuft die Neuorientierung von Beschäf-
tigten allgemein?

	• Welchen Hintergrund haben Quereinsteigende 
in der frühkindlichen Bildung?

Mithilfe von Transfer-
gesellschaften und der 
BA können sich Beschäf-
tigte neu orientieren

Transfergesellschaften sind Einrichtungen, die 
über ein gesetzlich definiertes Verfahren, in Ab-
stimmung von Arbeitnehmenden- und Arbeitge-
bendenvertretung und in enger Zusammenarbeit 
mit der BA eingerichtet werden können, wenn in 
einem Unternehmen ein großer Anteil der Be-

schäftigten durch Stellenabbau von Arbeitslosig-
keit bedroht ist (Mühge 2017). Ziel einer maximal 
auf ein Jahr befristeten Anstellung der Beschäftig-
ten in der Transfergesellschaft ist die Vermittlung 
in ein neues Beschäftigungsverhältnis und falls 
notwendig das Erlangen der hierfür notwendigen 
Qualifizierung.

Unternehmen, die Stellen abbauen, können sich 
an die BA oder direkt an Transfergesellschaften 
wenden, um die Beschäftigten neu zu vermitteln. 
Die Finanzierung der Transfergesellschaft erfolgt 
anteilig durch die BA (Transferkurzarbeitergeld) 
und das Unternehmen (Aufstockungsbetrag und 
sonstige Kosten). Das von der BA gezahlte Trans-
ferkurzarbeitergeld wird für maximal zwölf Mo-
nate gewährt. In diesem Zeitraum werden den 
Betroffenen zusätzlich eine Beratung sowie ein 
Budget für Qualifizierungsmaßnahmen bereitge-
stellt. Für Teilnehmende über 45 Jahren oder 
gering qualifizierte Teilnehmende besteht zudem 
die Möglichkeit, dass die BA berufsabschließende 
Qualifizierungen nach den zwölf Monaten weiter 
unterstützt. Aufgabe der BA und der Transferge-
sellschaften ist es, Vermittlungsprogramme für 
diejenigen Beschäftigten zu organisieren, die von 
einem Stellenabbau betroffen sind. Damit können 
sie dazu beitragen, diesen Beschäftigten neue 
Perspektiven aufzuzeigen. 

In einzelnen Fachgesprächen wurde die Digitali-
sierung als ein zentraler Grund für Kooperationen 
von Unternehmen mit Transfergesellschaften 
hervorgehoben. Mit der Transfergesellschaft kann 
etwa der Stellenabbau durch die Automatisierung 
von Fabriken sozialverträglich begleitet werden. 
Andere Gesprächspartnerinnen und Gesprächs-
partner aus der Vermittlung in neue Berufe konn-
ten die Digitalisierung als Faktor für den Stellen-
abbau dagegen nur punktuell identifizieren. Hier 
wurde eher beobachtet, dass Beschäftigte auf-
grund der Digitalisierung häufig Anpassungswei-
terbildungen in Anspruch nehmen. Dadurch wird 
es ihnen möglich, ihren Beruf auch bei veränder-
ten Anforderungen weiter auszuführen. Die Aus-
sagen der Gesprächspartnerinnen und Gesprächs-
partner decken sich mit der Beobachtung, dass 
durch die Digitalisierung zwar Berufe wegfallen, 
betroffene Personen aber in der Regel eine neue 
oder veränderte Beschäftigung aufnehmen. 
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Ein Schwachpunkt zur Realisierung der Chancen 
einer Transfergesellschaft wird in der Kontakt-
anbahnung zwischen dem betroffenen Unter-
nehmen und der BA gesehen. Kooperationen 
zwischen einer Organisation, die als Transferge-
sellschaft beauftragt wird, und Unternehmen 
kommen nur selten auf direktem Weg zustande. 
In Fachgesprächen stellte sich heraus, dass Unter-
nehmen in der Regel zunächst an den Arbeitge-
bendenverband oder an Gewerkschaften heran-
treten, die dann wiederum den Kontakt zu den 
Transfergesellschaften herstellen.

Wenn die BA von den geplanten Entlassungen 
erfährt, kann sie von sich aus über den regionalen 
Arbeitgeberservice (AGS) aktiv werden. Das pas-
siert in der Regel allerdings nur, wenn es sich um 
anzeigepflichtige Entlassungen10 handelt. Die BA 
kann auch informiert sein, wenn das betroffene 
Unternehmen bereits Kunde bei der BA war, und 
Leistungen zum Beispiel für die Deckung einer 
hohen Nachfrage nach Beschäftigten oder für 
Kurzarbeit in Anspruch genommen hat. Weiterhin 
kann die BA von geplanten Entlassungen erfahren, 
wenn mehrere Angestellte eines Betriebes bei der 
BA vorstellig werden. Der AGS geht dann in der 
Regel aktiv auf Unternehmen zu und versucht, 
die betroffenen Personen zu vermitteln. Dabei 
untersucht er, ob es ein Unternehmen gibt, das 
auf der Suche nach vergleichbarem Personal ist, 
und bringt die beiden Unternehmen zusammen. 
Sofern beide Unternehmen größer sind, ist eine 
geschlossene Vermittlung zwischen diesen mög-
lich. Häufig werden die Beschäftigten eines 
größeren Unternehmens aber von mehreren 
kleinen übernommen. Alternativ wird eine indivi-
duelle Vermittlung der Beschäftigten angestrebt, 
im Idealfall noch bevor diese arbeitslos werden.

Sowohl die Beschäftigtenvermittlung über Trans-
fergesellschaften als auch über den AGS setzen 
damit häufig einen Erstkontakt seitens des Unter-
nehmens voraus, das einen Stellenabbau plant. 
Problem an diesem Konstrukt ist, dass nur ein 

10	 Ob Entlassungen anzeigepflichtig sind, richtet sich nach der Größe des Unternehmens und der Anzahl der geplanten Entlassungen. Unternehmen 
zwischen 21 und 59 Beschäftigten sind ab sechs Entlassungen verpflichtet die Bundesagentur zu informieren, Unternehmen bis 499 Beschäftigten 
bei Entlassungen von zehn Prozent der Beschäftigten und große Unternehmen ab 500 Beschäftigten ab 30 geplanten Entlassungen (Bundesagen-
tur für Arbeit (2017)).

kleiner Anteil der Unternehmen diesen Kontakt 
herstellt. Die Gesprächspartnerinnen und Ge-
sprächspartner verweisen auf mögliche Hem-
mungen für eine Kontaktaufnahme seitens der 
Unternehmen. Zum einen sind die Optionen mög-
licherweise nicht bekannt. Zum anderen wird eine 
Kündigung von Beschäftigten als einfacher und 
günstiger wahrgenommen als eine Vermittlung 
über Transfergesellschaften. 

Die Neuorientierung 
von Beschäftigten führt 
nur selten zu einem 
Wechsel des Berufsfelds

Die meisten Betroffenen, die in Transfergesell-
schaften übernommen werden, planen eine Be-
schäftigung in einem ähnlichen Bereich wie im 
vorherigen Beruf. In Fachgesprächen mit der BA 
stellte sich heraus, dass Personen, die aufgrund des 
Strukturwandels beraten werden, häufig ängstlich 
in Bezug auf einen Wechsel des Berufsfelds sind. 
Das betrifft auch Personen, deren Arbeitsplatz 
aufgrund der Digitalisierung bedroht ist. Der 
Strukturwandel durch Digitalisierung ist somit 
zwar ein häufiger Grund für die Inanspruchnah-
me einer Transfergesellschaft, jedoch ist nur eine 
Minderheit der betroffenen Personen bereit für 
einen Quereinstieg in ein neues Berufsfeld. Aus 
Sicht der Transfergesellschaft haben diese Hem-
mungen verschiedene Gründe. Zum einen ist eine 
für ein neues Berufsfeld häufig notwendige länge-
re Ausbildung in dem regulären Transferzeitraum 
von zwölf Monaten nicht abschließend möglich. 
Davon ausgenommen ist die von der Transferge-
sellschaft und BA finanzierte Qualifizierung von 
Personen, die älter als 45 Jahre sind. Programme 
wie der „Basiskurs Quereinstieg“ im Land Berlin 
bieten darüber hinaus jüngeren Quereinsteigen-
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den die Möglichkeit, längere Zeiträume der 
Qualifizierung finanziell abzusichern. Eine Hem-
mung kann auch die Sorge sein, dass der Wechsel 
in einen anderen Beruf für die Beschäftigten zu 
finanziellen Einbußen im Vergleich zum vorheri-
gen Betätigungsfeld führen kann. Zuletzt ist der 
Mangel an Berufserfahrung im neuen Feld ein 
Hindernis, das die Neueinstellung erschweren 
kann. Hier kann dann bei Quereinsteigenden der 
Eindruck von einer „Entwertung“ der bisherigen 
Berufserfahrung entstehen.

Für Individuen, die im Erwerbsleben stehen und 
Interesse an einer beruflichen Weiterbildung oder 
einer Neuorientierung haben, besteht die Mög-
lichkeit, sich in der Beschäftigtenberatung der BA 
beraten zu lassen. Das Angebot der BA existiert 
erst seit dem 1. Januar 2021, zuvor richtete sich die 
Berufsberatung primär an Berufseinsteigende. In 
den Gesprächen wurde der Eindruck geäußert, 
dass Beschäftigte dann im alten Bereich bleiben 
möchten, wenn sie sich an ihrem bisherigen 
Arbeitsplatz wohlgefühlt haben. Bei gesundheit-
lichen Gründen für eine Neuorientierung sind 
Personen dagegen aufgeschlossener gegenüber 
neuen beruflichen Wegen. Die Personen hören in 
der Regel über die Arbeitsmarktverbünde von 
dem Angebot. Zudem werden hierfür zahlreiche 
Werbeaktionen durchgeführt (Plakate, Radio, 
Webauftritt et cetera). Nach der Beratung endet 
die Dienstleistung der BA.

Ein wichtiges Element, das bei der Umschulung 
beachtet werden muss, ist ein zielgruppengerech-
ter Zuschnitt. Zudem müssen die Angebote mit 
der aktuellen Lebenssituation der Betroffenen 
vereinbar sein und die Finanzierung stimmen. 
Darüber hinaus müssen die Angebote auf die 
gesundheitlichen Bedürfnisse abgestimmt sein. 
Weiterhin muss das Alter der Umschulungs-
teilnehmenden berücksichtigt werden. Grund 
ist, dass es sich bei den Umschulungsteilneh-
menden häufig um ältere Personen handelt, 
bei denen aufgrund ihrer vorherigen Berufs-
erfahrung andere didaktische Methoden ange-
wendet werden müssen als bei Personen mit 
weniger Berufserfahrung.

Ein Quereinstieg in der 
frühkindlichen Bildung 
kann durch den vor-
herigen Beruf oder den 
familiären Hintergrund 
begünstigt werden
In mehreren Fachgesprächen wurde darauf hin-
gewiesen, dass Quereinsteigende in der frühkind-
lichen Bildung zumeist älter sind (ein genannter 
Altersabschnitt lag zwischen 35 und 52 Jahren) 
und biografische Vorprägungen aus anderen Be-
rufen und dem familiären Hintergrund mitbrin-
gen. Teilweise haben Quereinsteigende bereits 
selbst Kinder und in diesem Rahmen beispiels-
weise bereits eine Eltern-Kind-Spielgruppe gelei-
tet. Im Berufsleben stehende Quereinsteigende 
suchen häufig nach einer als sinnvoll betrachteten 
Tätigkeit und sind zumeist hoch motiviert. Feste 
Arbeitszeiten werden dabei als attraktiv empfun-
den und die Möglichkeit von Teilzeitarbeit als 
wichtig erachtet. Die meisten fachfremden Quer-
einsteigenden kommen aus dem Dienstleistungs-
sektor. Personen mit Vorerfahrungen aus der 
Tagespflege sind ebenfalls häufig vertreten. Hin-
tergrund für den angestrebten Wechsel sind 
dabei die geringe Anerkennung und Bezahlung 
im Beruf der Tagespflege. Es wurde vereinzelt 
darauf hingewiesen, dass Personen durch ihre 
Vorprägung vielfältige Lebenserfahrungen mit in 
die Einrichtungen bringen. Das kann durch die 
damit verbundenen anderen Perspektiven auf den 
Alltag in den Einrichtungen zu Qualitätsaufwer-
tungen führen. 

Die zentrale Vermittlung für den Quereinstieg in 
der frühkindlichen Bildung erfolgt in der Regel 
über die BA oder das Jobcenter. Ein Grund dafür 
ist, dass die Jugendberufsagenturen über Arbeits-
ämter werben. Eine weitere Vermittlung findet 
über die Leitungen von Einrichtungen der früh-
kindlichen Bildung statt. Diese sprechen häufig 
Eltern darauf an, ob sie sich einen Quereinstig 
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vorstellen können, etwa nach der Elternzeit. 
Zuletzt bilden eigene Recherchen von Personen, 
die einen Neueinstieg planen, einen wichtigen 
Pool für die Gewinnung von Quereinsteigenden. 
Um diese in Richtung eines Quereinstiegs in der 
frühkindlichen Bildung zu lenken, wird auch in 
den sozialen Medien sowie im öffentlichen Raum 
dafür geworben. Fachkräfte aus dem Ausland 
wählen ebenfalls häufig den Weg über den Quer-
einstieg, da die Alternative eine sehr schwierige 
Externenprüfung wäre.

Voraussetzung für einen Quereinstieg als Fach-
kraft in der frühkindlichen Bildung sind wenigs-
tens ein mittlerer Bildungsabschluss und eine 
abgeschlossene Berufsausbildung. Der Querein-
stieg ist in allen Bundesländern so reguliert, dass 
Personen anschließend als Fachkraft in der früh-
kindlichen Bildung einsteigen. Dadurch soll die 
Qualität in der frühkindlichen Bildung gewahrt 
bleiben. In Fachgesprächen wurde darauf hinge-
wiesen, dass dies im Gegensatz zu anderen 
Berufsbildern steht, in denen Quereinsteigende 
häufig als Hilfskraft beginnen. Als grundsätzliches 
Problem des Quereinstiegs in der frühkindlichen 
Bildung wird gesehen, dass der Quereinstieg zu 
sehr auf Kindertageseinrichtungen fokussiert. 
Daher wird die Breite der frühkindlichen Bildung 
durch den Quereinstieg nicht ausreichend abge-
deckt. 

Die Qualifizierung findet neben dem Einsatz in 
der Praxis vor allem über Fortbildungen und Se-
minare statt. Das bedeutet, dass die Teilnehmen-
den viel Eigeninitiative mitbringen müssen und 
dies insbesondere bei Hausarbeiten herausfor-
dernd sein kann. In diesem Kontext wurde in 
Fachgesprächen darauf hingewiesen, dass die 
praxisintegrierte Ausbildung deshalb wichtig ist, 
weil zu viel Theorie die Interessentinnen und 
Interessenten abschrecken könnte. Gleichzeitig 
wurde aber die Gefahr gesehen, dass durch den 
Quereinstieg eine Verschiebung von Fach- zu 
Praxisanteil stattfindet. Zwar ist die Praxis gerade 
für Quereinsteigende wichtig, um erste Erfahrun-

gen im Beruf sammeln zu können. Eine Reduktion 
des Fachanteils kann aber zu einer Dequalifizie-
rung des Personals führen.

Als Schwierigkeit für die Planung seitens der 
Träger wird eine Anrechnung der Quereinsteigen-
den auf den Fachkraftschlüssel ab Tag eins ge-
nannt. Die Tatsache, dass für eine bestimmte 
Anzahl Kinder eine bestimmte Anzahl von Perso-
nalkraftstunden zur Verfügung stehen muss und 
über die Landesgesetze refinanziert wird, ist eine 
Besonderheit der frühen Bildung. Quereinstei-
gende und Auszubildende, deren Kosten in der 
öffentlichen Förderung geltend gemacht werden 
sollen, müssen daher auf den Personalschlüssel 
angerechnet werden. Da die Quereinsteigenden 
aber zunächst Erfahrung sammeln und einge-
arbeitet werden müssen, erhöht dies die Arbeits-
belastung und führt im pädagogischen Alltag zu 
großen Herausforderungen. Auch wurde darauf 
hingewiesen, dass Quereinsteigenden damit der 
Raum genommen würde, sich auszuprobieren. 
Eine weitere in Fachgesprächen genannte Heraus-
forderung für die Leitung von Einrichtungen der 
frühkindlichen Bildung ist der Umgang mit 
Quereinsteigenden. Diese treten aufgrund vorhe-
riger Berufserfahrungen häufig professionell auf, 
gleichwohl besteht eine Lücke zwischen Habitus 
und Ausbildungsstand. Diese Diskrepanz zwischen 
Auftreten und Ausbildung kann zu Reibungen im 
Alltag führen und damit die Integration in 
Einrichtungen erschweren.

Es wurde darauf hingewiesen, dass der Wandel 
von der Eltern- zur professionalisierten Erzieher-
rolle Schwierigkeiten bereiten kann. Auch muss 
beim Quereinstieg die Integration ins Team gelin-
gen. Diese Punkte wurden als kritische Faktoren 
genannt, um das Ausscheiden aus dem Programm 
zu reduzieren. Gründe wie die Bezahlung oder 
Anerkennung werden von ausscheidenden Perso-
nen dagegen in der Regel erst nach einem Aus-
scheiden genannt und gelten tendenziell nicht als 
Ursache des Ausscheidens.
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Weitere Gelingens-
bedingungen für 
Quereinstiege

Laut Weßler-Poßberg et al. (2018) werden bis 
zum Jahr 2030 insgesamt fast 200.000 Fachkräfte 
in der frühkindlichen Bildung fehlen. Um diesen 
Mangel zu reduzieren, muss die Ausbildung und 
das Berufsfeld der frühkindlichen Erziehung für 
junge Leute und für potenzielle Quereinsteigende 
attraktiver gestaltet werden. Eine mögliche Maß-
nahme ist die Einführung einer Ausbildungsver-
gütung. Das Institut für Demoskopie Allensbach 
hat anhand einer repräsentativen Befragung 
herausgefunden, dass 0,5 Prozent der Befragten 
einmal eine Ausbildung in der frühkindlichen 
Bildung in Betracht gezogen haben. Aufgrund der 
fehlenden Vergütung haben sich diese Personen 
jedoch für einen anderen Berufsweg entschieden. 
(Weßler-Poßberg et al. 2018)

Weitere Hemmnisse für Quereinsteigende, die 
eine Ausbildung in der frühkindlichen Bildung 
erwägen, sind eine unterdurchschnittliche Bezah-
lung und geringe Karrierechancen im Beruf. Der 
durchschnittliche monatliche Bruttolohn von 
Erzieherinnen und Erziehern (ohne Sonderzah-
lungen, bei einer 38-Stunden-Woche) lag im Jahr 
2014 bei 2.490 Euro (Hans-Böckler-Stiftung). 
Obwohl viele pädagogische Fachkräfte regelmäßig 
an Weiterbildungen teilnehmen, führen diese nur 
selten zu einem Mehrverdienst. Grund ist, dass 
sich die Weiterbildungsinhalte kaum für berufli-
che Abschlüsse und für Spezialisierungen an-
erkennen lassen. Für fachschulisch ausgebildete 
Erziehungskräfte ist es nur in Ausnahmen mög-
lich, eine andere Tarifgruppe zu erreichen. (Weß-
ler-Poßberg et al. 2020)  

Schlussfolgerung aus 
den Fachgesprächen 
und der Recherche

Beschäftigte, die aus strukturellen Gründen frei-
gesetzt werden, sind den Interviews zufolge weni-
ger offen für einen Berufswechsel. Gegenwärtig 
liegt der Fokus darauf, dass die Quereinsteigenden 
pädagogische Kompetenzen erwerben. Ihre bis-
herigen Fähigkeiten finden zu wenig Beachtung. 
Gerade aber Menschen, die sich aufgrund der 
Digitalisierung aus ihrem bisherigen Beruf her-
ausgedrängt fühlen, muss vermittelt werden, dass 
ein Berufswechsel keine Abwertung ihrer bisheri-
gen Berufserfahrungen und Kompetenzen ist. 
Das erfordert eine Prüfung, inwieweit die alten 
Kompetenzen und Erfahrungen aktiv in der frü-
hen Bildung genutzt werden können. Bei der 
Ausgestaltung multiprofessioneller Teams sollten 
daher nicht nur pädagogische Professionen be-
achtet werden, sondern auch handwerkliche, 
technische, mathematische oder künstlerische. 
Damit können Überlegungen angestellt werden, 
wie sich die Kompetenzen von Quereinsteigenden 
gezielt nutzen lassen, beispielsweise um mehr 
Mädchen für MINT-Fächer zu begeistern. 

Erfolgsthese: Verstärkt an die Kompetenzen 
der Quereinsteigenden anknüpfen und die 
Arbeitsbereiche in der frühkindlichen Bildung 
damit anreichern.

Eine wichtige Zielgruppe für Quereinstiege sind 
Beschäftigte mit eigenen Kindern. Diese können 
gezielter angeworben werden. Hierfür ist es aber 
erforderlich, bessere Vereinbarkeitsmöglichkeiten 
während der Qualifizierung zu schaffen. Personen 
mittleren Alters können zum Beispiel in Transfer-
gesellschaften auch länger als zwölf Monate finan-
ziell bei der Qualifizierung unterstützt werden.



4   Gewinnung von Quereinsteigenden für die frühkindliche Bildung﻿

29

Erfolgsthese: Personen im mittleren Alter und 
mit Kindern gezielt anwerben und Vereinbar-
keitsmöglichkeiten während der Qualifizierung 
stärken und hervorheben.

In den Fachgesprächen stellte sich heraus, dass der 
Erstkontakt zwischen Unternehmen und Trans-
fergesellschaft eine Schwachstelle ist, die BA je-
doch eine Schlüsselrolle bei der Vermittlung spie-
len kann. Es sollte also geprüft werden, ob die BA 
die Strukturen von öffentlichen Körperschaften 
als Kunden im Blick hat. Hier wäre nicht der 
Austausch von Beschäftigten aus einem Unter-
nehmen in ein anderes Unternehmen das Ziel, 
sondern möglicherweise in viele verschiedene 
Institutionen beziehungsweise zu vielen verschie-

denen Trägern. Dabei könnte über Zusammen-
schlüsse von Trägern nachgedacht werden, die in 
Kooperation mit der BA selbst eine Transfergesell-
schaft gründen. Aus dieser könnten dann ver-
schiedene Unternehmen ihre Beschäftigten im 
Bereich der frühkindlichen Bildung vermitteln. 
Ein Beispiel für die Finanzierung über die BA sind 
die Initiativen des Landes Berlin. Hier teilen sich 
Träger und BA die Kosten. 

Erfolgsthese: Kooperationen von Trägern für 
die Entwicklung einer speziellen Transfer-
gesellschaft fördern – auch mittels Sensibili-
sierung der BA und starker Unterstützung 
(gegebenenfalls müssten die Bundesländer 
eingebunden werden). 
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Zusammenführung 
und Fazit5   

Die vorliegende Kurzstudie gibt einen Überblick 
darüber, ob zur Schließung der Fachkräftelücke 
im Bereich der frühkindlichen Bildung auch sol-
che Beschäftigte in Frage kommen können, die 
sich aufgrund der Digitalisierung neu orientieren 
müssen. Dabei werden ebenfalls erste Hinweise 
darauf gegeben, wie dieses Ziel erreicht werden 
kann und welche Erfahrungen bereits gemacht 
wurden.

Die Analysen zeigen, dass die zunehmende Digi-
talisierung die Arbeitswelt teilweise deutlich 
verändern wird (Abschnitt 2). Erstens werden 
einfache, routinebasierte Tätigkeiten zunehmend 
automatisiert und damit verbundene Arbeits-
plätze überflüssig. Zweitens entstehen aufgrund 
der Digitalisierung neue Jobs. Gesamtwirtschaft-
lich betrachtet führt diese Entwicklung eher zu 
einer Verschiebung als zu einem Rückgang der 
Arbeitskräftenachfrage. Zwischen den einzelnen 
Berufshauptgruppen finden sich dabei jedoch 
deutliche Unterschiede. So sinkt die Arbeitskräfte-
nachfrage aufgrund des hohen Automatisierungs-
potenzials voraussichtlich insbesondere in Ferti-
gungsberufen des produzierenden Gewerbes. 
Ein sehr geringeres Automatisierungspotenzial 
besteht hingegen beispielsweise bei sozialen und 
kulturellen Dienstleistungen.

Der Blick auf die Qualifikation der Beschäftigten 
in Berufshauptgruppen mit einem hohen Substi-

tuierbarkeitspotenzial (Abschnitt 3.1) lässt vermu-
ten, dass nur ein geringer Anteil bereits über rele-
vante Vorerfahrungen oder Qualifikationen für 
die frühkindliche Bildung verfügt. Ein verkürzter 
Quereinstieg wäre somit nur in wenigen Fällen 
möglich. Zwar besitzt über die Hälfte der Beschäf-
tigten eine abgeschlossene Berufsausbildung, 
beim überwiegenden Großteil handelt es sich 
dabei jedoch eher um tätigkeitsfremde Ausbil-
dungsinhalte. Dies legen die jeweiligen Berufs-
hauptgruppen nahe. Bei den Beschäftigten mit 
akademischem Abschluss finden sich in den 
Berufshauptgruppen mit hohem Automatisie-
rungspotenzial etwa 70.000 Personen mit einem 
akademischen Abschluss in der Hauptfachrich-
tung Erziehungswissenschaften, Lehramt. Bei 
diesen Personen wäre ein Quereinstieg aufgrund 
der tätigkeitsnahen Qualifikation mit weniger 
Aufwand verbunden. 

Zusätzlich zur Betrachtung der Qualifikations-
struktur wurde in der vorliegenden Kurzstudie 
eine Schätzung der Anzahl an Personen, bei denen 
aufgrund von digitalisierungsbedingten Jobverlus-
ten ein Quereinstieg in die frühkindliche Bildung 
erfolgen könnte, durchgeführt. Das resultierende 
Potenzial wird dabei auf etwa 100.000 Personen 
geschätzt. Unter den der Schätzung zugrundelie-
genden Annahmen ist diese Personenzahl als 
Obergrenze beziehungsweise maximal mögliches 
Potenzial zu interpretieren. 
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Bei den Qualifizierungsvoraussetzungen (Ab-
schnitt 3.2) ergeben die durchgeführten Recher-
chen, dass grundsätzlich zwischen einem Quer-
einstieg als Assistenzkraft und pädagogischer 
Fachkraft unterschieden werden muss. Der Ein-
stieg als Assistenzkraft erfordert dabei deutlich 
weniger Nachqualifizierung und eine kürzere 
Ausbildungszeit. Bei pädagogischen Fachkräften 
variieren die Quereinstiegs-Voraussetzungen 
je nach bestehender Qualifikation und Bundes-
land erheblich. Bei tätigkeitsnahen Berufen und 
absolvierten Ausbildungen gelingt der Querein-
stieg dabei in allen Bundesländern vergleichsweise 
schnell, in einigen Fällen auch direkt. Bei Beschäf-
tigten mit bisher tätigkeitsfremden Berufen und 
Ausbildungen liegen die Anforderungen – und 
damit verbunden auch der Zeitaufwand – durch-
gängig höher. Neben den „üblichen“ Qualifizie-
rungsmaßnahmen kann eine sogenannte Nicht-
schülerprüfung/Externenprüfung eine zusätzliche 
Möglichkeit für einen Quereinstieg bieten.

Ein Zwischenfazit lautet demnach, dass mit der 
fortschreitenden Digitalisierung zwar durchaus 
ein nennenswertes Potenzial an Quereinsteigen-
den in die frühkindliche Bildung entstehen kann. 
Gleichwohl wird deutlich, dass es sich dabei um 
keinen Selbstläufer handelt. Gründe sind, dass nur 
ein geringer Anteil der potenziellen Quereinstei-
gerinnen und Quereinsteiger bereits über tätig-
keitsnahe Vorkenntnisse verfügt und die Anforde-
rungen an einen erfolgreichen Quereinstieg 
insbesondere für Beschäftigte mit einem tätig-
keitsfremden Hintergrund mit einigen Hürden 
versehen sind. Ein potenzieller Quereinstieg ist in 
der Regel mit einer längeren Qualifizierungsdauer 
verbunden. Für eine erfolgreiche Fachkräftege-
winnung ist es daher entscheidend, dass der 
Quereinstieg durch geeignete Maßnahmen 
erleichtert und die Anreize für potenziell an einem 
Quereinstieg interessierte Personen erhöht 
werden.

Die abschließenden Recherchen und Experten-
interviews zu den Gelingensbedingungen für die 
Gewinnung von Quereinsteigerinnen und Quer-
einsteigern haben unter anderem gezeigt, dass die 
kurze Beschäftigungsdauer in Transfergesellschaf-
ten den Quereinstieg erschwert (Abschnitt 4). Des 
Weiteren gilt es, grundsätzliche Hemmnisse für 
einen Wechsel des Arbeitsbereichs abzubauen und 
die Offenheit der betroffenen Personen für einen 
Branchenwechsel weiter zu fördern. Personen im 
mittleren Alter mit Kindern stellen für die Gewin-
nung von Quereinsteigenden bislang die wichtigs-
te Personengruppe für einen Quereinstieg dar. 
Daher lohnt es sich, diese Gruppe gezielt anzu-
sprechen und verstärkt zu adressieren.

Der vor dem Hintergrund der fortschreitenden 
Digitalisierung durch diese Kurzstudie gewonnene 
Überblick zu den Potenzialen der Fachkräftesiche-
rung in der frühkindlichen Bildung wirft weitere 
Forschungsfragen auf. Aufbauend auf die vorlie-
genden Ergebnisse sollte vertiefend untersucht 
werden, mit welchen konkreten Maßnahmen die 
genannten Hemmnisse abgebaut und die Ge-
lingensbedingungen zukünftig besser erreicht 
werden können. Wie lässt sich beispielsweise die 
Vermittlung von Personen aus Unternehmen an 
Einrichtungen der frühkindlichen Bildung durch 
Initiativen der BA verbessern? Und wie könnte die 
Skepsis gegenüber einem Branchenwechsel bei 
den von einem Jobverlust betroffenen Personen 
abgebaut werden? Eine weitere relevante Frage 
lautet, wie fachfremdes Wissen in Einrichtungen 
der frühkindlichen Bildung genutzt werden kann. 
Auch sollten sich zukünftige Studien mit der 
Frage beschäftigen, welche „alternativen“ Ziel-
gruppen zur Gewinnung von Quereinsteigenden 
relevant sind und wie diese gezielt adressiert 
werden könnten.
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A.	 Berufssegmente und zugehörige 
Berufshauptgruppen 

Berufssegmente Zugehörige Berufshauptgruppen (KldB 2010)

11 Land-, Forst- und 
Gartenbauberufe

11_Land-, Tier- und Forstwirtschaftsberufe

12_Gartenbauberufe und Floristik

12 Fertigungsberufe 21_Rohstoffgewinnung und -aufbereitung, Glas- und Keramikherstellung und -verarbeitung

22_Kunststoffherstellung und -verarbeitung, Holzbe- und -verarbeitung

23_Papier- und Druckberufe, technische Mediengestaltung

24_Metallerzeugung und -bearbeitung, Metallbauberufe

28_Textil- und Lederberufe

93_Produktdesign und kunsthandwerkliche Berufe, bildende Kunst, Musikinstrumentenbau

13 Fertigungstechnische Berufe 25_Maschinen- und Fahrzeugtechnikberufe

26_Mechatronik-, Energie- und Elektroberufe

27_Technische Forschungs-, Entwicklungs-, Konstruktions- und Produktionssteuerungsberufe

14 Bau- und Ausbauberufe 31_Bauplanungs-, Architektur- und Vermessungsberufe

32_Hoch- und Tiefbauberufe

33_(Innen-)Ausbauberufe

34_Gebäude- und versorgungstechnische Berufe

21 Lebensmittel- und 
Gastgewerbeberufe

29_Lebensmittelherstellung und -verarbeitung

63_Tourismus-, Hotel- und Gaststättenberufe

22 Medizinische und nicht-mediz.
Gesundheitsberufe

81_Medizinische Gesundheitsberufe

82_Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und Wellnessberufe, Medizintechnik

Anhang
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Anhang

Berufssegmente Zugehörige Berufshauptgruppen (KldB 2010)

23 Geisteswissenschaftler und 
Künstler

83_Erziehung, soziale und hauswirtschaftliche Berufe, Theologie

84_Lehrende und ausbildende Berufe

91_Sprach-, literatur-, geistes-, gesellschafts- und wirtschaftswissenschaftliche Berufe

94_Darstellende und unterhaltende Berufe

31 Handelsberufe 61_Einkaufs-, Vertriebs- und Handelsberufe

62_Verkaufsberufe

32 Berufe in Unternehmensführung 
und -organisation

71_Berufe in Unternehmensführung und -organisation

33 Unternehmensbezogene 
Dienstleistungsberufe

72_Berufe in Finanzdienstleistungen, Rechnungswesen und Steuerberatung

73_Berufe in Recht und Verwaltung

92_Werbung, Marketing, kaufmännische und redaktionelle Medienberufe

41 IT- und naturwissenschaftliche 
Dienstleistungsberufe

41_Mathematik-, Biologie-, Chemie- und Physikberufe

42_Geologie-, Geografie- und Umweltschutzberufe (evtl. inkl. 3122 Kartographinnen 
und Kartographen)

43_Informatik-, Informations- und Kommunikationstechnologieberufe

51 Sicherheitsberufe 53_Schutz-, Sicherheits- und Überwachungsberufe

01_Angehörige der regulären Streitkräfte

52 Verkehrs- und Logistikberufe 51_Verkehrs- und Logistikberufe (außer Fahrzeugführung)

52_Führerinnen und Führer von Fahrzeug- und Transportgeräten

53 Reinigungsberufe 54_Reinigungsberufe
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Anhang

B.	 Berufliche Flexibilitätsmatrix

11	 Bei vollständiger Betrachtung der Tabelle würde sichtbar, dass die Summe der Anteile über alle Berufshauptgruppen hinweg stets 100 Prozent 
ergibt. Die Aufteilung der Erwerbspersonen auf die ausgeübten Berufshauptgruppen ist somit für jede erlernte Berufshauptgruppe vollständig 
abgebildet. 

Die sogenannte berufliche Flexibilitätsmatrix 
wurde vom Institut für Arbeitsmarkt und Berufs-
forschung (IAB) empirisch ermittelt und zeigt – 
vereinfacht gesprochen – für jede Berufshaupt-
gruppe, welcher Anteil der Erwerbstätigen 
tatsächlich im jeweils erlernten Beruf arbeitet 
und wie hoch die Wahrscheinlichkeit ist, in 
andere Berufsfelder zu wechseln. 

Der nachstehende Auszug aus der insgesamt 
37 Berufshauptgruppen umfassenden Matrix ist 
wie folgt zu interpretieren: Von den Erwerbsper-
sonen, die einen Beruf der Berufshauptgruppe 

Technische Forschungs-, Entwicklungs-, Konstrukti-
ons- und Produktionssteuerungsberufe erlernt 
haben, sind 28,8 Prozent auch in dieser Berufs-
hauptgruppe erwerbstätig (Tabelle 3). Weitere 
0,3 Prozent sind in Textil- und Lederberufen er-
werbstätig, et cetera.11 Der für den dargestellten 
Teilabschnitt vergleichsweise niedrige Anteil von 
0,3 Prozent verdeutlicht dabei, dass es sich eher 
um tätigkeitsfremde Berufshauptgruppen handelt. 
Die Wahrscheinlichkeit, zwischen diesen beiden 
Berufshauptgruppen zu wechseln, ist somit 
vergleichsweise gering.

Tabelle 3: Auszug aus der beruflichen Flexibilitätsmatrix nach Berufshauptgruppen im Jahr 2017 
Anteile in Prozent

Erlernte Berufshauptgruppe Ausgeübte Berufshauptgruppe

Bezeichnung Berufshauptgruppen 

27 28 29 31 32 33 34 41
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27 Technische Entwicklungs-, 
Konstruktions- und Produktions-
steuerung

… 28,8 0,3 0,8 1,7 0,8 0,5 1,8 1,0 … 100

28 Textil- und Lederberufe … 1,8 13,6 4,3 0,1 0,4 0,6 1,2 0,7 … 100

29 Lebensmittelherstellung und 
-verarbeitung

… 2,0 0,3 33,3 0,2 1,0 1,0 2,0 0,9 … 100

31 Bauplanung, Architektur, 
Vermessungsberufe

… 2,9 0,1 0,5 46,5 7,2 1,0 1,4 0,5 … 100

32 Hoch- und Tiefbauberufe … 1,7 0,24 0,7 3,8 34,8 3,9 5,6 0,7 … 100

33 (Innen-)Ausbauberufe … 1,9 0,2 0,9 1,0 2,9 39,5 4,5 0,8 … 100

34 Gebäude- und versorgungstech-
nische Berufe

… 2,8 0,2 0,8 1,3 1,6 1,4 43,5 0,9 … 100

… … … … … … … … … … … …

Quelle: BIBB/IAB 2020, eigene Darstellung. © Prognos 2021
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